
 

Kirchenkonzert 2012 
Sonntag, 25. November, 17 Uhr, 
Reformierte Kirche Richterswil 

 

Von Höhen und Tiefen 
 

Traditionsgemäss konzertiert der MRS Ende November oder Anfangs Dezember 
in der Reformierten Kirche. In den letzten Jahren handelte es sich dabei um ein 
zweigeteiltes Konzert, bei dem zuerst die Jugendmusik Richterswil auftrat und 
anschliessend der Musikverein. Letztes Jahr war es ein gemeinsamer Auftritt der 
beiden Vereine und nach der Fusion der beiden Vereine diesen Frühling ist die 
Form des Konzerts ohnehin gegeben. Unser neuer Dirigent Sandro Imhasly woll-
te bewusst die Tradition des Kirchenkonzerts weiterführen und stellte innert kür-
zester Zeit mit der Musikkommission ein äusserst attraktives Programm zusam-
men, das seine deutliche Handschrift trägt und – so hoffen wir alle – die Zuhöre-
rinnen und Zuhörer unterhalten und beeindrucken wird. Für detaillierte Angaben 
zum Programm verweisen wir auf das Programmheft, das dem Versand des No-
tenblatts beiliegt. An dieser Stelle sei lediglich auf zwei Stücke hingewiesen, die 
sich zu Höhepunkten des Konzertes entwickeln könnten und die auch Anlass 
zum Motto des Konzerts sind: „Von Höhen und Tiefen“. Da ist zum Einen das 
wohl fast jedem bekannte Volkslied „Lueget vo Bärg und Tal“, das in einer topaktu-
ellen modernen Bearbeitung aus dem Jahr 2011 gespielt wird. Der MRS wird 
dabei durch einen Organisten und Männerstimmen aus dem schmaz – schwuler 
Männerchor Zürich verstärkt. Zum Anderen gelangt die Symphonie Nr. 1 von 
Daniel Bukvich, einem zeitgenössischen amerikanischen Komponisten zur Auf-
führung. Die Symphonie ist untertitelt mit „in Memoriam Dresden 1945“ und ver-
sucht mit musikalischen Mitteln die Tragödie der Bombardierung Dresdens in der 
Nacht vom 13. auf den 14. Februar 1945 darzustellen. Bereits in der Probenar-
beit wurde uns Musikern bewusst, wie unglaublich beeindruckend dieses Werk 
auf den Zuhörer wirken kann. Damit wir die Zuhörerinnen nach dieser histori-
schen Tiefe wieder musikalisch versöhnen können, spielen wir auch Melodien, 
die ganz einfach unterhalten und Freude bereiten sollen. Wir wünschen Ihnen 
heute schon gute Unterhaltung und freuen uns, wenn Sie dabei sind.  

            

       
 

www.mrs-online.ch 
 

 
Sehr geehrte Gönnerinnen und Gön-
ner des Musikvereins Richterswil 
Samstagern, geschätzte Passiv-
mitglieder und liebe Musikfreundin-
nen und Musikfreunde. 
 
Bereits sind gut neun Monate seit 
meiner Wahl zum Präsidenten des 
MRS vergangen. Für mich eine le-
bendige und erfahrungsreiche Zeit 
der musikalischen Kameradschaft, 
eine Zeit der Entscheidungen und vor 
allem: eine Zeit der gemeinsamen 
Pflege guter Blasmusik. 
All meine Erfahrungen will ich auch in 
Zukunft unserem Verein in meiner 
präsidialen Funktion vollumfänglich 
zur Verfügung stellen und freue mich 
auf die kommende Zeit. 
Ich danke allen Musikantinnen und 
Musikanten sowie den Mitgliedern 
des Vorstandes, welche mich in den 
vergangenen Monaten seit meiner 
Wahl unterstützt haben.  
 
Gerne benutze ich die Gelegenheit, 
Sie liebe Leserinnen und Leser zum 
Vereinsgeschehen seit den Infos im 
letzten Notenblatt über Neues zu 
informieren. 
 

Unser Musikverein war wiederum an 
zahlreichen Anlässen in der Ge-
meinde engagiert. Nebst dem erfolg-
reichen Frühlingskonzert-Wochen-
ende in Samstagern konzertierten wir 
für die Jubilarinnen und Jubilare im 
Alterszentrum Wisli. Am Früh-
lingsmarkt war uns das Wetter gut 
gesinnt, sodass wir vielen Besuche-
rinnen und Besuchern, Gross und 
Klein, ein unterhaltendes Ständchen 
darbieten konnten. Traditionsgemäss 
bereicherte der Musikverein Rich-
terswil Samstagern die ökume-
nischen Gottesdienste auf dem 
Mistlibüel sowie anlässlich der Berg-
chilbi in Samstagern. Ein besonders 
wichtiger Termin war für den Verein 
der 15. Mai 2012. Anlässlich der 
ausserordentlichen Generalver-
sammlung wurde die Fusion des 
MRS mit der Jugendmusik bestätigt 

und in den neu erstellten Statuten 
verankert. Als besonders wichtiges 
Element in der aktuellen Vereinsge-
schichte erachte ich unseren Ausbil-
dungsauftrag zu Gunsten unseres 
Nachwuchses. Für die näheren In-
formationen verweise ich auf den 
Beitrag unseres Vorstandmitgliedes 
Heidi Hug, welche als Ausbildungs-
verantwortliche eine wertvolle und 
zukunftsweisende Arbeit leistet. 
 

Eine weitere entscheidende Verän-
derung ergab sich Mitte Jahr. Im 
Zusammenhang mit der Planung 
seines weiteren Studiums kündigte 
unser verdienter musikalischer Leiter 

Samuel Läubli auf Beginn der Som-
merferien 2012 seinen Rücktritt als 
Dirigent an. Wir danken ihm an die-
ser Stelle nochmals für sein Enga-
gement und wünschen ihm für seine 
weitere Zukunft viel Erfolg. 
Nach einem längeren Auswahlver-
fahren und Probedirigaten mit meh-
reren Kandidaten hat sich der MRS 
für einen neuen Dirigenten entschie-
den. Wir heissen Sandro Imhasly 
recht herzlich willkommen und freuen 
uns auf eine aufbauende musikali-
sche Zusammenarbeit.  
 

Mit freundlichen Grüssen               
Ihr Bernhard Ries, Präsident MRS 
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Portrait unseres neuen Dirigenten 
 

 
 

 
 
Sandro Imhasly ist 1980 in 
Fiesch geboren und verlebte 
auch seine Jugendzeit im Wal-
lis. Seinen eigenständigen 
Walliser-Dialekt hat er bis 
heute behalten und so gibt es 
in der Musikprobe ab und zu 
ein Schmunzeln, obschon 
Sandros Anweisungen präzis 
und ernst gemeint sind. 
Sandro begann mit 10 Quer-
flöte zu spielen und trat mit 12 
in die Dorfmusik ein. Während 
seiner Lehre als Hochbau-
zeichner pflegte er ein reges 
musikalisches Leben und ab-
solvierte diverse Lager und 
Musikwochen. Für zwei Jahre 
begann er auch den Dirigen-
tenkurs am Konservatorium in 
Sitten. 
Dann kam mit 20 ein Aus-
landsaufenthalt in den USA 
dazwischen, bei dem Sandro 
als Flötist im Symphonieor-
chester der UCSB (University 
of California Santa Barbara) 
und der Symphonic Band des 
SBCC (Santa Barbara City 
College) engagiert war. 
Wieder zurück in der Schweiz 
arbeitete er ein Jahr lang als 
Hochbauzeichner und war 
weiter musikalisch engagiert, 
unter anderem als Dirigent in 
Brugg.  
 

Mit 22 stellte sich Sandro einer 
neuen Herausforderung und 
holte an der Kantonsschule 
Kollegium Spiritus Sanctus in 
Brig die Maturität nach. 
Gleichzeitig beendete er am 
Konservatorium in Sion seine 
Dirigentenausbildung. An-
schliessend begann er ein Stu-
dium der Chemie an der ETH 
Zürich. Während diesem an-
spruchsvollen Studium hat er 
drei Jahre lang keine Musik 
gemacht. Dafür hat er Wurzeln 
in Zürich geschlagen und sagt, 
dass – trotz seiner Walliser 
Abstammung – seine nahe 
Zukunft in der Region Zürich 
angesiedelt ist.   
 
Seit 2008 macht Sandro wie-
der aktiv Musik im Musikverein 
Harmonie Altstetten und ist 
dort auch als Vizedirigent tätig. 
Unsere Mitmusikantin Ursi 
Weber hat Sandro dort kennen 
gelernt und ihn – nach der 
Kündigung von Samuel Läubli 
– darauf angesprochen, ob er 
nicht Lust habe, die musikali-
sche Leitung des MRS zu 
übernehmen. Im Frühling die-
ses Jahres war Sandro an ei-
ner unserer Proben als Beob-
achter dabei und hat sich dann 
auch als Dirigent beworben. In 
diesem Nominationsverfahren 
hat er sich gegen 3 Mitbewer-
ber klar durchgesetzt und wir 
sind glücklich, einen so kom-
petenten und jungen Dirigen-
ten gefunden zu haben.  
 
Nach dem Abschluss des 
Chemiestudiums ist Sandro 
seit 2010 Doktorand am Tier-
spital Zürich und beschäftigt 
sich dort mit einem Thema aus 
der Toxikologie. In seiner Frei-
zeit pflegt Sandro neben der 
zeitaufwändigen Musik auch 

noch die Hobbys Kochen, Ski- 
und Velofahren. 
 
Seit den Sommerferien führt 
nun also Sandro den Dirigen-
tenstab beim MRS und wir 
freuen uns darauf, mit dem 
Kirchenkonzert dieses Jahr mit 
ihm die Früchte unserer Pro-
bentätigkeit zu präsentieren. 
 
 
Aus Wernis Witzkiste*: 
 
Ein renommiertes Symphonie-
orchester bereitet sich auf eine 
einmonatige Auslandtournee 
vor. Eine Woche vor Abreise 
bricht sich der Dirigent das 
Bein. Krisensitzung. Absage 
der Tournee: unmöglich; 
Spielen ohne Dirigent: kommt 
nicht in Frage; Ersatzdirigent: 
keiner frei; da hat der Kon-
zertmeister eine geniale Idee: 
“Stellt doch einen der Brat-
schisten vorne hin, wir können 
die Stücke ja so gut, da kann 
nichts passieren. Die paar Ein-
sätze kriegt er hin.“ Es wird 
ausprobiert und es klappt. Die 
Tournee wird zum vollen Er-
folg.  
Nach der Rückkehr ist der Di-
rigent soweit genesen, dass er 
die Probentätigkeit wieder auf-
nehmen kann. Der Aushilfsdi-
rigent muss wieder zurück an 
sein Bratschistenpult. Als er 
dort Platz nehmen will, fährt 
ihn der Stimmführer der Brat-
schen an: „Mann! Wo warst du 
den ganzen letzten Monat? Ich 
hab dich gar nie gesehen!“ 
 
* als neuer Redaktor des Notenblatts werde 
ich Sie ab und zu mit einem Bonmot aus 
meinem Repertoire erfreuen (oder ärgern-;) 
Werner Büchi 
 

 
 
 

  



 

 

Jugend und Musik, das neue Ausbildungskonzept im MRS 
 

Von Heidi Hug, Ausbildungsverantwortliche des Musikvereins Richterswil Samstagern 
 
 

Nach dem Abstimmungswochen-
ende im September haben gera-
de musikbegeisterte ein Hoch 
erlebt! Der Schweizerische Ver-
fassungsartikel zur Jugendmusik-
förderung wurde mit überwälti-
gendem Mehr von 73% Ja ange-
nommen. Wir bekommen einen 
neuen Stellenwert, da – so  hof-
fen wir doch – noch viel mehr 
Kinder die Möglichkeit erhalten, 
ein Instrument zu erlernen. Wieso 
freut dies gerade mich? Als Aus-
bildungsverantwortliche des Mu-
sikvereins Richterswil Samsta-
gern beschäftige ich mich schon 
seit gut sechs Jahren mit der 
Ausbildung im Blasmusikwesen.  
 
Der Musikverein Richterswil 
Samstagern hat eine lange Aus-
bildungstradition. Während Jahr-
zehnten, bildete der Musikverein 
seinen Nachwuchs selber aus. 
Man ging zum Onkel oder zum 
Nachbarn in den Unterricht und 
spielte schon bald in der Blasmu-
sik im Dorf mit. Deshalb war es 
nie eine Frage, sondern eine 
Selbstverständlichkeit, dass sich 
der Verein der Jugendlichen an-
nahm. Mit der Zeit gab es aber 
immer weniger Musikanten, wel-
che sich in der Freizeit noch mit 
der Ausbildung Jugendlicher aus-
einander setzten wollten oder 
dies zeitlich konnten. So entstand 
dann die Jugendmusik Richters-
wil, welche Nachwuchs generie-
ren sollte. Eine gute Idee auch 
dies zusammen mit der Musik-
schule Wädenswil Richterswil zu 
tun. Leider fand man den Rank 
miteinander nicht, es gab Streite-
reien, was der Idee nicht förder-

lich war, den Blasmusiknach-
wuchs in der Musikschule auszu-
bilden. So entschied sich die Ju-
gendmusik, eine eigene Ausbil-
dung aufzubauen. Man arbeitete 
mit Ausbildnern (anfangs noch 
meistens Laienmusiker), welche 
gegen eine kleine Entschädigung 
den Unterricht übernahmen. Mit 
der Zeit gelang es, immer mehr 
Musikstudenten für dieses Vor-
haben zu gewinnen, was den 
Unterricht musikalisch weiter auf-
wertete (nicht dass die Laienleh-
rer nicht gut waren, aber gegen 
aussen hatte dies seine Wirkung). 
Leider konnten wir bis jetzt den 
Lehrern keinen eigentlichen An-
stellungsvertrag bieten, da die 
finanziellen Mittel nicht ausreich-
ten. Dennoch konnte die Ausbil-
dung, so wie sie bei uns nun im 
fusionierten Verein besteht, mit 
der finanziellen Unterstützung 
durch die Gemeinde sicherge-
stellt werden. 
 
In den letzten sechs Jahren wur-
de die Zusammenarbeit mit der 
Musikschule Wädenswil Rich-
terswil wieder aufgenommen und 
es hat sich ein faires und ge-
schätztes Miteinander ergeben, 
was unter anderem dem Leiter 
Richard Haller zu verdanken ist. 
So haben wir nun eine Lösung 
gefunden, unsere Ausbildung in 
die Musikschule Wädenswil Rich-
terswil zu integrieren, damit faire 
Arbeitsbedingungen entstehen 
und jedes Kind eine professionel-
le Ausbildung geniessen kann, 
die trotzdem noch bezahlbar ist. 
Ab dem neuen Schuljahr werden 
unsere Musikschüler in die Mu-

sikschule integriert, zahlen aber 
einen kleineren Beitrag und die 
Differenz wird von uns übernom-
men, sofern der Schüler sich ge-
genüber dem Musikverein ver-
pflichtet.  
Wir sind stolz, diesen Schritt ma-
chen zu können und so schon in 
eine Richtung gearbeitet zu ha-
ben, welche dem Abstimmungs-
resultat vom 23. September 2012 
gerecht wird.  
 

Komm in unser 
Aspirantencorps! 

 
Im Aspirantencorps des Musik-
vereins Richterswil Samstagern 
heissen wir jederzeit junge Blas-
musikantinnen und Blasmusikan-
ten herzlich willkommen. 
Damian Landolt probt mit den 
Aspiranten jeweils am Samstag 
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr im 
vereinseigenen Probelokal im 
Horn. Voraussetzung ist eine In-
strumentenausbildung von ca. 
einem Jahr. Bitte bringe dein In-
strument mit, wenn du zum 
Schnuppern kommst, damit du 
siehst, hörst und miterlebst, wie 
es in einer Gruppe tönt. Dies ist 
immer ein grosses Erlebnis. Wir 
freuen uns auf jedes neue Mit-
glied!  
 
Anna, Bettina, Rahel, Francesco, 
Sven, Roman, Kay, Oliver, Mile-
na, Vera, Adrian, Simon und Da-
mian 
 
Kontakt: Heidi Hug,  
043/844 64 77, 
heidi.e.hug@gmail.com 
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Jahresbeitrag 2012    
des Musikvereins  
Richterswil Samstagern 
 
 

Passivmitglieder ab Fr. 25.-   
Gönner ab Fr. 50.- 
 

Wir danken allen  Passivmit-
gliedern und Gönnern herzlich, 
die ihren Jahresbeitrag bereits 
überwiesen haben. Wir freuen 
uns, wenn weitere Musikfreunde, 
die uns dieses Jahr noch 
unterstützen möchten, den 
Betrag ihrer Wahl bis Ende 
Dezember 2012 auf unser          
Postkonto 80-46724-8 einzahlen. 
                                                                           
Besten Dank! 

Neue Gesichter im MRS 

 
Lilli Sonnengrün und Benjamin Wyrsch 

Lilli kommt aus Leipzig und ist Medizinstudentin. Sie absolviert zur Zeit 
ein Praktikum im Paracelsus-Spital. Seit Ihrer Jugend spielt sie 
Trompete und den MRS hat sie dank unserer Homepage kennen 
gelernt. Für die 4 Monate, die sie in Richterswil lebt, hat sie sich ent-
schlossen, mit uns Musik zu machen. 
Benjamin ist von Samuel Läubli angefragt worden, bei uns mitzuspielen 
und ist seit den Sommerferien dabei. Auch er hat in seiner Jugend 
Cornet* gelernt und macht seit 10 Jahren wieder intensiver Musik. 
Benjamin ist Elektrotechnik-Ingenieur und wohnt in Baden. Seine weite-
ren Hobbys sind Badminton, Laufen und (in seinen Worten) Festen. Wir 
wünschen beiden viel Freude beim Musizieren und heissen sie im MRS 
herzlich willkommen. 
 
* Das Cornet sieht aus wie der kleinere Bruder der Trompete.  

 

 

Tatsächlich ist das Cornet gleich gestimmt wie 
die Trompete (in b) und hat rein technisch den-
selben Tonumfang wie diese. Es ist etwas kom-
pakter gebaut und wird deshalb viel von Kindern 
als Einstiegsinstrument gewählt. Durch den stär-
ker konisch geformten Schalltrichter und ein 
Mundstück, welches einen im Vergleich zur 
Trompete dünneren Rand und tieferen Kessel 
hat, bekommt das Kornett einen weicheren, run-
deren Ton. Dafür ist das Cornet der Trompete in 
der Dynamik unterlegen. Enorme Beliebtheit ge-
wann  das  Cornet  dank  der  Weiterentwicklung  

durch den Franzosen Gustave Auguste Besson. Er erhielt 1837 das 
Patent auf sein Instrument. In den französischen Orchestern des 19. 
Jahrhunderts ersetzt es häufig die Trompete. Vor allem bei kleiner 
Streicherbesetzung, wie in den Operetten von Jacques Offenbach, 
mischt sich das Kornett besser als die Trompete mit den übrigen In-
strumenten. 

                                                        

Wettbewerb anlässlich 
des Frühlingsmarktes 
 
Die Frage lautete: Wie hoch ist 
das Durchschnittsalter des Ver-
eins nach der Fusion mit der Ju-
gendmusik? Die korrekte Antwort 
war 37.39 Jahre. 
42 Personen haben am Wettbe-
werb teilgenommen, 5 Personen 
haben auf 38 Jahre getippt, nie-
mand auf 37. 
Aus diesen Fünf hat Renate 
Büchi als Glücksfee die drei 
Gewinner gezogen. 
 
Der 1. Preis, ein Ständli des 
MRS, wurde gewonnen von Toni 
Schindler. Das Ständli fand am 
25. August auf dem Mistlibühl 
anlässlich Tonis Geburtstagsfeier 
statt.  
Der 2. Preis (eine DVD des 
Musicals Freude) ging an Frank 
Putzki und der 3. Preis (ein MRS-
Pin) wurde von Livio Galli gewon-
nen.  
Herzliche Gratulation und Danke 
fürs Mitmachen am Wettbewerb. 
      


